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1.  Ausgangslage und Aufgabenstellung

1.1  Aktuelle Schulraumsituation

Der Souverän der Gemeinde Glattfelden hat sich an der Gemeindeversammlung vom

8. Juni 2021 für den Erhalt der beiden Schulstandorte Zweidlen und Eichhölzli ausge-

sprochen und einen Projektierungskredit genehmigt. Ausserdem ist in absehbarer Zeit

mit steigenden Klassenzahlen für Kindergarten und Primarschule sowie einer Nachfra-

gesteigerung für Angebote der Tagesstruktur zu rechnen.

Die Gemeinde Glattfelden veranstaltete deshalb für die Erweiterung der Schulanlage

Eichhölzli einen anonymen, einstufigen Projektwettbewerb im offenen Verfahren. Es

galten die Bestimmungen über das öffentliche Beschaffungswesen des Kantons Zürich.

Für die Verfahrensbegleitung wurde Basler & Hofmann beauftragt.

Der Schulstandort Eichhölzli mit Primarschule und Kindergärten liegt am südöstlichen

Rand der Gemeinde Glattfelden. Zwei Kindergärten sind in je einem Gebäude, etwas

abseits vom schulischen Betrieb untergebracht, während eine dritte Kindergartenklasse

im Erdgeschoss des Schulhauses Eichhölzli I angeordnet ist. Zur Anlage zählen zwei

Einfachturnhallen, eine im Primarschulhaus Eichhölzli I und eine weitere im Mehr-

zweckgebäude. Diese Halle verfügt zudem über eine Bühne. Im Mehrzweckgebäude ist

gegenwärtig auch ein Raum für die Tagesstrukturen untergebracht. Das Areal der Pri-

marschule besitzt zwei grosse Zugänge, einer aus der Richtung des Dorfes und der an-

dere aus östlicher Richtung.

1 Kindergarten / Primarschule Eichhölzli I

 mit Einfachturnhalle (BJ 2005)

2 Primarschule Eichhölzli II (BJ 1962)

3 Kindergarten Schachemerstr. A (BJ 1996)

4 Kindergarten Schachemerstrasse A (BJ 1996)

5 Kindergarten Schachemerstrasse B (BJ 1978)

DZ Dorfseitiger Arealzugang

OZ Ostseitiger Arealzugang

Schulanlage Eichhölzli,
Glattfelden

2

DZ

1

3

45

OZ



Basler & Hofmann  Erweiterung Schulanlage Eichhölzli, Glattfelden 2

1.2  Aufgabenstellung

Die Schulraumerweiterung für zwei zusätzliche Primarschulklassen, einen Kindergarten

sowie der Ausbau der Tagesstrukturen erfordern Erweiterungsbauten auf der Schulan-

lage Eichhölzli. Um den langfristigen Bedarf für zwei weitere Primarschulklassen und

eine zusätzliche Kindergartenklasse zu decken, sind diese Erweiterungsbauten so zu

konzipieren, dass sie nachträglich um die entsprechenden Nutzflächen ergänzt werden

können.

Die vorliegende Aufgabe umfasste einen Projektvorschlag für die Erweiterungsmass-

nahmen der Schulanlage Eichhölzli. Die Sanierung des Schulstandortes Zweidlen so-

wie die Entwicklung der Oberstufe Glattfelden waren nicht Bestandteil der Aufgabe. Zu

den baulichen Massnahmen gehört auch die Sanierung des Schulhaus Eichhölzli 2. Für

Sanierungs- oder Umbaumassnahmen bestehender Bauten wurde im Rahmen dieses

Verfahrens aber noch kein Gestaltungsvorschlag erwartet.

Für den Projektwettbewerb sind ein Betrachtungsperimeter, der die gesamte Schulan-

lage inkl. Sportanlagen umfasst und zwei Bearbeitungsperimeter für Hochbauten aus-

gewiesen. Innerhalb des Betrachtungsperimeters befinden sich die Parzellen 7517,

8202 und 8201 (Sportweg) sowie die Parzelle 5838. Die Konzipierung allfälliger Area-

lerschliessungen, Aussenraumgestaltung und Wegführungen können sich über den

ganzen Betrachtungsperimeter erstrecken, solange die Vorgabe der Grundwasser-

schutzzonen eingehalten werden.

Abb. 1 Perimeterdefinition Quelle: Jäckli Geologie

Aufgabenstellung

Projektabgrenzungen

Betrachtungs- und Bebauungspe-
rimeter
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Als Perimeter mit Nutzungseinschränkungen für Baumassnahmen aufgrund des Grund-

wasserschutz ist der obenstehende Plan mit der erweiterten Schutzzone massgebend.

In der weiteren Schutzzone S3 gelten bauliche Einschränkungen gemäss des Amts für

Abfall, Wasser, Energie und Luft AWEL. In der engeren Schutzzone S2 (S2a und S2b)

ist die Erstellung von Hochbauten im Rahmen dieses Wettbewerbsverfahrens nicht vor-

gesehen

1.3  Zielsetzung

Neben einer guten städtebaulichen Einbettung in die heterogene Nachbarschaft stellten

die innere Organisation der verschiedenen Nutzungen mit teilweise spezifisch zugeord-

neten Aussenräumen sowie die geschickte Anordnung der notwendigen Umgebungs-

flächen in der fragmentierten Schulanlage eine spezielle Herausforderung dar. Die An-

lage sollte massvoll erweitert und Neubauten gestalterisch integriert werden.

Die Erweiterungsbauten müssen hohe Qualitäten an Architektur und Städtebau erfül-

len, stellen die zusätzlichen Baukörper doch einen relevanten Eingriff in die bestehende

Siedlungsstruktur dar. Hohe Funktionalität und Flexibilität für die verschiedenen Nut-

zungen sowie ein attraktives Lern- und Lehrumfeld waren weitere Projektziele.

Die Neubauten erfüllen die Standards MINERGIE-P-Eco oder MINERGIE-A-Eco. Für

die Bestandssanierungen wird Minergie-ECO angestrebt.

Die Investition muss wirtschaftlich nachhaltig sein, d.h. die vorhandenen finanziellen

Mittel sind bewusst zur Optimierung der wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen

Qualitäten einzusetzen. Sämtliche Projektvorschläge wurden von einem externen Bau-

kostenplaner bezüglich ihrer Wirtschaftlichkeit geprüft.

2.  Verfahren

2.1  Veranstalterin und Verfahrensbegleitung

Veranstalterin ist die Gemeinde Glattfelden

Gemeinde Glattfelden

Dorfstrasse 74

Postfach

8192 Glattfelden ZH Link www.glattfelden.ch

Die Organisation, Begleitung und Vorprüfung des Projektwettbewerbes erfolgte durch

Basler & Hofmann AG.

Basler & Hofmann AG Tel. +41 44 387 11 22

Ingenieure, Planer und Berater Link www.baslerhofmann.ch

Forchstrasse 395, Postfach Tel. direkt +41 44 387 13 88

8032 Zürich E-Mail verfahren@baslerhofmann.ch

Allgemein

Nachhaltigkeit Gebäudestandard

Wirtschaftlichkeit

Veranstalterin

Verfahrensbegleitung
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Aufgrund ihrer Rolle in der Verfahrensbegleitung waren Basler & Hofmann sowie an-

dere Unternehmen der Basler & Hofmann Gruppe (www.baslerhofmann.ch) an der Teil-

nahme in den Bearbeitungsteams ausgeschlossen.

2.2  Art des Verfahrens und Verfahrensbestimmungen

Die Auftraggeberin schrieb den Projektwettbewerb im offenen Verfahren gemäss

GATT/WTO und den gesetzlichen Grundlagen über das öffentliche Beschaffungswesen

des Kantons Zürich aus.

Die Ausschreibung untersteht dem Staatsvertragsbereich bzw. dem WTO-Übereinkom-

men über das öffentliche Beschaffungswesen. Es gelten die Bestimmungen der Sub-

missionsverordnung des Kantons Zürich sowie der Interkantonalen Vereinbarung über

das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB).

Grundlage für den Projektwettbewerb im offenen Verfahren bildeten das Wettbewerbs-

programm vom 10.12.2021 mit den allgemeinen Bestimmungen und das Projektpflich-

tenheft vom 05.01.2022

2.3  Preisgericht

Zur Beurteilung der Ergebnisse des Projektwettbewerbes setzte die Auftraggeberin fol-

gendes Preisgericht ein:

_ Martina Schurter, Gemeinderätin, Vorsteherin Hochbau und Planung (Vorsitz)

_ Adrian Rösti, Gemeinderat, Vorsteher Bildung / Schulpräsident

_ Michèle Dünki-Bättig, Gemeinderätin, Vorsteherin Finanzen und Steuern und

Liegenschaften

_ Beat Verhein, Schulleiter Sekundarschule (Ersatz)

_ Lilitt Bollinger, Architektin, Lilitt Bollinger Studio, Nuglar

_ Roland Hofer, Architekt, Atelier Roland Hofer, Thayngen

_ Roman Giuliani, Architekt, Moos Giuliani Herrmann, Diessenhofen

_ Katja Albiez, Landschaftsarchitektin, Albiez de Tomasi, Zürich

_ Peter Hirner, Gemeindeingenieur (Ersatz)

_ Nicolas Berger, Leiter Bau und Liegenschaften

_ Yvonne Wild, Schulleitung Primarschule

_ Michael Jauch, Schulpflege

_ Friederike Pfromm, Dipl. Ing. Architektin TU, Basler & Hofmann (Moderation)

_ Reto Vincenz, Dipl. Architekt ETH, Basler & Hofmann

_ Expert:in Brandschutz, Basler & Hofmann

_ Expert:in Kosten, Basler & Hofmann

_ Expert:in Nachhaltigkeit, Basler & Hofmann

_ Wirtschaftlichkeit: Peter Frischknecht, PBK Zürich

Verfahrensart

Verfahrensbestimmungen

Grundlagen

Sachpreisrichterinnen und
Sachpreisrichter

Fachpreisrichterinnen und
Fachpreisrichter

Experten und Expertinnen
(ohne Stimmrecht)

Verfahrensbegleitung und
Vorprüfung
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2.4  Termine

Für das beschriebene Verfahren waren folgende Termine massgebend

Inhalt Datum

Publikation auf www.simap.ch  13. Dezember 2021

Anmeldung bis  4. Januar 2022

Frist für Eingang schriftlicher Fragen  21. Januar 2022

Versand der Beantwortung aller gesammelten Fragen  4. Februar 2022

Frist für Eingang Projektvorschlag (Dokumente / Pläne) 13. April 2022

Frist für Eingang Modelle 6. Mai 2022

Beurteilung Wettbewerbsprojekte  20. Mai 2022

Publikation Jurybericht, Ausstellungseinladung  Mitte Juni 2022

Öffentliche Ausstellung  Bis Ende Juni 2022

Tab. 1 Termine
Projektwettbewerb Schulanlage Eichhölzli, Glattfelden

3.  Eingang Projektvorschläge und Vorprüfung

3.1  Projektvorschläge

Innerhalb der gesetzten Frist wurden 6 Projektvorschläge unter den angegebenen

Kennworten rechtzeitig und anonym eingereicht (alphabetische Reihenfolge):

Eichelhähr

Jenga

Kleiner Fuchs

Partitur

Punkt, Punkt, Komma, Strich

Um dä Eggä dänkt

3.2  Vollständigkeit und Vorprüfung

Grundlage für die Vorprüfungen bildete das Wettbewerbsprogramm vom 10.12.2021

und die Fragebeantwortung vom 04.02.2022.

Sämtliche Teilnehmende haben die verlangten Unterlagen (Plandokumente, Berech-

nungen, Modell) termingerecht, anonym und vollständig eingereicht. Einzelne Eingaben

wiesen geringfügige Abweichungen bezüglich Vollständigkeit auf.

Liste Projektvorschläge

Eingangsprüfung / Vollständigkeit
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Die Vorprüfung erfolgte vom 19. April bis 17. Mai 2022 durch verschiedene Expert:in-

nen und wurde in einem Vorprüfungsbericht zuhanden des Preisgerichts dokumentiert.

Der Bericht enthält folgende Themen:

_ Vorprüfung Baurecht

_ Vorprüfung Raumprogramm

_ Vorprüfung Anforderungen Betrieb

_ Vorprüfung Nachhaltigkeit, Erfüllungspotential Minergie-P / A -ECO

_ Resultate Vorprüfung Brandschutz

_ Bauökonomische Grobbeurteilung

4.  Beurteilung der Projektvorschläge durch das Preisgericht

Das Preisgericht tritt am 20. Mai 2022 zur Beurteilung der Projektvorschläge zusam-

men. Der Anlass findet in Mehrzweckhalle Eichhölzli in Glattfelden. Das Preisgericht ist

vollzählig und beschlussfähig.

4.1  Zulassung zur Beurteilung

Das Preisgericht nimmt zunächst Kenntnis von den Ergebnissen der Vorprüfung. Die

formellen und inhaltlichen Mängel einzelner Projektvorschläge werden als geringfügig

eingestuft. Das Preisgericht beschliesst, alle Projektvorschläge für die folgende Beurtei-

lung zuzulassen.

4.2  Individuelle Besichtigung aller Projekte

Um sich einen allgemeinen Überblick über die Projekte zu verschaffen, findet eine indi-

viduelle Besichtigung ohne Wertung aller Projektbeiträge durch die Anwesenden statt.

4.3  Erster Rundgang in Gruppen

Das Preisgericht und die Expert:innen bilden zwei Gruppen, denen einzelne Projekte

zugeteilt werden. Daraufhin werden die Projekte durch die Gruppen auf die Zielsetzun-

gen untersucht.

4.4  Weitere Vorprüfungen

Die bauökonomische Grobbeurteilung der Projekte wird durch Peter Frischknecht,

Firma PBK AG, zuhanden des Preisgerichts vorgestellt.

4.5  Zweiter Rundgang

Der zweite Rundgang durch alle Projekte wird von Peter Frischknecht begleitet, der die

bauökonomischen Aspekte pro Projekt detailliert erläutert.

Vorprüfung

Bericht der Vorprüfung

Wirtschaftlichkeit
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4.6  Wertungsrundgänge

Das Preisgericht beschliesst einstimmig, die folgenden Projekte nicht mehr in einem

zweiten Wertungsrundgang zu bewerten und von der weiteren Beurteilung auszu-

schliessen.

_ Kleiner Fuchs

_ Um dä Eggä dänkt

Das Preisgericht beschliesst einstimmig, das folgende Projekt nicht mehr in einem drit-

ten Wertungsrundgang zu bewerten und von der weiteren Beurteilung auszuschliessen.

_ Jenga

Für die Rangierung und Preisvergabe verbleiben folgende Projekte:

_ Eichelhähr

_ Partitur

_ Punkt, Punkt, Komma, Strich

5.  Rangierung und Preisvergabe

Nach einer sorgfältigen Abwägung der Argumente beschliesst das Preisgericht fol-

gende Rangierung. Der Beschluss erfolgt nach Mehrheitsentscheid:

_ 1. Rang: Punkt, Punkt, Komma, Strich

_ 2. Rang: Eichelhähr

_ 3. Rang Partitur

Das erstrangierte Projekt Punkt, Punkt, Komma, Strich weist neben all den in den Jury-

berichten ausgewiesenen Qualitäten auch Schwächen auf, die in der weiteren Bearbei-

tung zwingend zu beheben sind. Die Empfehlung mit den Punkten zur Überarbeitung

sind in Kapitel 6.2 aufgeführt.

Für Preise und Ankäufe stand im Rahmen dieses Projektwettbewerbs eine gesamte

Preissumme von 132‘000.- CHF exkl. MWST zur Verfügung. Aus dieser Summe spricht

das Preisgericht jedem zur Beurteilung zugelassenen Beitrag eine feste Entschädigung

von 10‘000.- CHF exkl. MWST zu. Die verbleibende Summe wird vollständig als Preise

auf die rangierten Beiträge aufgeteilt. Das Preisgericht beschliesst folgende Rangie-

rung und Preiszuteilung. Die Preisvergabe erfolgt einstimmig.

1. Rang I 1. Preis Punkt, Punkt, Komma, Strich 44'000.-  CHF

2. Rang I ohne Preis Eichelhähr

3. Rang I 3. Preis Partitur 28'000.-  CHF

2. Rundgang / ohne Preis Jenga

1. Rundgang / ohne Preis Kleiner Fuchs

1. Rundgang / ohne Preis Um dä Eggä dänkt

1. Wertungsrundgang

2. Wertungsrundgang

Rangierung

Preisvergabe
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Aufgrund eines nachträglich festgestellten Verstosses gegen die Anonymität, werden die

Verfassenden des zweitrangierten Projektes "Eichelhähr" von der Preisvergabe ausge-

schlossen. Die für die Preisvergabe vorgesehene Summe wird für den 1. und 3. Rang

vergeben. Der Verstoss gegen das Anonymitätsgebot wurde erst nach der Rangierung

der Projekte mit der Aufhebung der Anonymität festgestellt. Das gesamte Verfahren

konnte somit unter Wahrung der Anonymität durchgeführt werden. In einer ausseror-

dentlich anberaumten Sitzung des Preisgerichts vom beschliesst das Preisgericht das

vorerwähnte Vorgehen.

6.  Empfehlungen des Preisgerichts

6.1  Empfehlung zur Auftragsvergabe

Das Preisgericht empfiehlt der Veranstalterin, die Verfassenden des erstrangierten Pro-

jektvorschlags mit der Planung und Realisierung des Projekts zu beauftragen.

6.2  Empfehlungen für Projektüberarbeitung

Das Preisgericht empfiehlt den Verfassenden des erstrangierten Projekts, in die weitere

Bearbeitung folgende Hinweise einfliessen zu lassen.

_ Die Einhaltung der baurechtlichen Anforderungen, insbesondere die zulässigen Ge-

bäudelängen und Strassenabstände, sind zu prüfen und entsprechende Anpassun-

gen vorzunehmen.

_ Bei der Tagesstruktur und dem Kindergarten ist das Verhältnis der Verkehrsflächen

und der Garderoben zur pädagogischen Nutzfläche zu optimieren.

_ Die Zufahrtsmöglichkeiten zur unteren Ebene der Mehrzweckhalle mit Autos und Ge-

räten für die Hauswartung ist im Bereich der Tagesstruktur sicherzustellen.

_ Die Feuerwehrzufahrt auf das Schulareal ist hinsichtlich der neuen Umgebungsge-

staltung sicherzustellen.

_ Bei der Primarschulerweiterung ist die Materialisierung und Tragkonstruktion, insbe-

sondere des Treppenhauses, anhand der Brandschutzvorschriften zu prüfen und re-

gelkonform auszubilden. Dasselbe gilt für die Materialisierung der Fassadenseite ge-

genüber des bestehenden Schulhauses.

_ Bezüglich der Erfüllung der Standards Minergie-P / A ECO sind die Dämm-stärken

der Aussenwände sowie die Flächen für die PV-Anlage zu prüfen.

_ Die Demontagestrategie hinsichtlich einer konsequenten Systemtrennung soll nach-

gewiesen werden.

_ Das Konzept der natürlichen (Low-Tech) Lüftung und Nachtauskühlung ist hinsicht-

lich eines Unterstützungssystems für die heissesten Tage zu prüfen.

_ Die Hartbeläge auf dem Schulhof und Schulplatz sind zugunsten freiräumlicher Qua-

litäten (natürliche Beschattung, offene Beläge etc.) aufzubrechen

_ Biodiverse Flächen sind nachzuweisen

_ Parkplätze im Osten mit natürlicher Beschattung (Bäume) sind zu ergänzen

Verstoss gegen die Anonymität
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7.  Würdigung

Das Preisgericht dankt den sechs Teilnehmenden für ihre gut ausgearbeiteten und en-

gagierten Beiträge, die alle fristgerecht eingereicht wurden. Alle Verfassenden haben

sich erkennbar intensiv mit den Nutzungsanforderungen und den betrieblichen Aspek-

ten der bestehenden Schulanlage und den erforderlichen Erweiterungen befasst. Die

Beiträge weisen durchgängig ein hohes Bearbeitungsniveau und eine erfreuliche Band-

breite von ortsbaulichen und architektonischen Konzepten auf. Dies hat zu interessan-

ten Ansätzen geführt, welche dem Preisgericht eine intensive Auseinandersetzung

während der Jurierung ermöglichte. Angesichts der vielfältigen Lösungsvorschläge und

des hohen Bearbeitungsstandes stellt das Preisgericht mit Befriedigung fest, dass mit

dem Projektwettbewerb ein wesentlicher Beitrag zur Zielerreichung geleistet wurde. Wir

wünschen der Gemeinde Glattfelden mit dem erstrangierten Beitrag viel Erfolg.

8.  Verfassende

Die Öffnung der Verfassendencouverts ergibt folgende Zuordnung der Projekte zu den

Verfassenden (alphabetische Reihenfolge):

Kennwort: Eichelhähr

Architektur Studio EH / Taka Ishikawa Architects, Zürich

Verantwortlich Jonas Epper, Philip Haspra, Taka Ishikawa

Baumanagement -

Landschaftsarchitektur Studio EH / Taka Ishikawa Architects, Zürich

Verantwortlich Jonas Epper, Philip Haspra, Taka Ishikawa

Bauingenieure WAM Planer und Ingenieure AG, Bern

Verantwortlich Michael Schiess

HLKSE / Energie 3-Plan Haustechnik AG, Winterthur

Verantwortlich Stefan van Velsen

Kennwort: Jenga

Architektur Jonas Brun Architekt & Gregor Bieri Architekt, Zürich

Verantwortlich Gregor Bieri, Jonas Brun

Baumanagement Birchmeier Baumanagement AG, Wallisellen

Verantwortlich Rafael Forrer

Landschaftsarchitektur Hager Partner AG, Zürich

Verantwortlich Mirjam Scharnofske

Bauingenieure B3 Kolb AG, Winterthur

Verantwortlich Simeon Passerini

HLKSE -

Brandschutz B3 Kolb AG, Winterthur

Verantwortlich Maarten Terwiel



Basler & Hofmann  Erweiterung Schulanlage Eichhölzli, Glattfelden 10

Kennwort: Kleiner Fuchs

Architektur Markus Schietsch Architekten GmbH, Zürich

Verantwortlich Markus Schietsch

Baumanagement -

Landschaftsarchitektur PR Landschaftsarchitektur GmbH, Arbon

Verantwortlich Marcel Specker

Bauingenieure merz kley partner AG, Altenrhein

Verantwortlich Matthias Eisele

HLKSE Kannewischer Ingenieurbüro AG, Cham

Verantwortlich Peter Fink

Kennwort: Partitur

Architektur OAEU, Zürich

Verantwortlich Laura Stock, Johannes Th. Walterbusch

Baumanagement -

Landschaftsarchitektur atelier le balto, Berlin

Verantwortlich Marc Pouzol, Véronique Faucher, Fanny Christinaz

Bauingenieure WaltGalmarini AG, Zürich

Verantwortlich Gregorij Meleshko

HLKSE Raumanzung GmbH, Zürich

Verantwortlich Fabio Creti, Adrian Vetterli

Kennwort: Punkt, Punkt, Komma, Strich

Architektur ARGE Raphael Kadid, Kooperative E45, Basel

Baumanagement -

Landschaftsarchitektur Johannes Heine, Landschaftsarchitekt SIA BSLA, Zürich

Bauingenieure -

HLKSE -

Kennwort: Um dä Eggä dänkt

Architektur Dost Architektur GmbH, Schaffhausen

Verantwortlich Matthias Corrodi

Baumanagement -

Landschaftsarchitektur Dost Architektur GmbH, Luzern

Verantwortlich Martina Borner

Bauingenieure Gruner Schweiz AG, Zürich

Verantwortlich -

HLKSE Gruner Schweiz AG, Zürich

Verantwortlich -
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9.  Projektbeschriebe

Projekt PUNKT, PUNKT, KOMMA, STRICH

1. Rang / 1. Preis

Situationsmodell 1:500 PUNKT, PUNKT, KOMMA, STRICH

Die Verfasser:innen sehen zwei neue Holzbauten vor, die das vielfältige Gebäudeen-

semble der Schulanlage Eichhölzli ergänzen sollen. Der Projektvorschlag versucht,

möglichst auf die vorhandenen räumlichen Qualitäten einzugehen und mit den zwei

neuen Gebäuden die bestehenden Gebäude in ihrer Funktion zu stärken.

Mit dem präzise gesetzten Volumen der Schulhauserweiterung im Nordwesten wird der

bestehende Schulhof räumlich gefasst. Eine Arkade bildet den Eingangsbereich des

neuen Schulhauses und fungiert zugleich als überdachter Zugang zur Schulanlage von

Nordosten her.

Im Südosten ergänzen die einen ländlicheren Charakter repräsentierende, neue Tages-

struktur und der Kindergarten das Schulensemble. Hier werden unter einem gemeinsa-

men, gestreckten Satteldach zwei Gebäude vereint. Der eingeschossige Pavillonbau

fügt sich ins Quartier ein und erlaubt den Wohnhäusern weiterhin die Sicht ins Grüne.

Mit dem dazwischenliegenden neuen Platz entsteht ein ergänzender, zentraler Raum

als Verbindung zum bestehenden Schulensemble. Der Haupteingang der Tagesstruk-

tur unter einem überdeckten Bereich ist direkt dem neuen Hof zugewandt und mit ei-

nem neuen, von der Strasse geschützten Weg an den bestehenden Schulhof angebun-

den. Diese räumliche Setzung mit den unterschiedlichen Volumen und dem Umgang

mit dem Freiraum erscheint sehr vielversprechend. Die Volumina wirken angemessen

und sind auch in der Etappierung gut angedacht. Das kompakte kubische Volumen der

Ortsbauliche Setzung
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Schulhauserweiterung wurde im Beurteilungsgremium rege diskutiert, ob es sich im ar-

chitektonischen Ausdruck tatsächlich gut ins Ensemble einfügen kann.

Der Projektvorschlag sieht vor, den Weg zwischen Schulstrasse und Sportweg an der

Mehrzweckhalle zu schliessen, um einen neuen, gefassten Platz zwischen der Halle,

dem Eichhölzli II und der neuen Tagesstruktur zu ermöglichen. Dieser Platz übernimmt

die Funktion eines zusätzlichen «Gelenkes» im Schulensemble, das die daran an-

schliessenden Wege windmühlenförmig verbindet. Dies gelingt tatsächlich, allerdings

auf Kosten einer Zufahrt zur unteren Ebene, was betrieblich nicht funktioniert, da sich

dort Garagen befinden. Hier müssen zwingend andere Lösungen für eine neue Er-

schliessung der unteren Ebene gefunden werden, um die Zugänglichkeit zu gewähr-

leisten.

Das neue Volumen der Schulhauserweiterung weist eine klare, kompakte Gliederung

der Grundrisse auf, welche es einfach macht, die notwendigen Funktionen im Gebäude

sinngemäss unterzubringen. Alle Räume sind von einem grosszügigen Atrium her er-

schlossen, welches auch als informeller Arbeitsort genutzt werden könnte. Zwischen

den beiden Klassenzimmern befindet sich ein Gruppenraum, der für grössere, klassen-

übergreifende Aktivitäten komplett geöffnet werden kann. Zudem zeigt das Projekt auf-

grund des Tragwerkes mit Holzstützen und aufliegenden Unterzügen plausibel eine

hohe räumliche Flexibilität und die Möglichkeit auf, jederzeit die Grundrisse an zukünf-

tige Anforderungen anzupassen und umzugestalten. Die Erweiterung der Schule wird

durch die Aufstockung um ein Geschoss gewährleistet. Bis dahin sieht das Projekt eine

Gartenterrasse vor, welches das zusätzliche Volumen mithilfe einer Pergola vorweg-

nimmt.

Die beiden eingeschossigen Gebäude mit Tagesstruktur und Kindergarten liegen unter

einem gemeinsamen, weit auskragenden Dach, welches Sonnen- und Wärmeschutz

gewährt. Haupträume Richtung Garten und Nebenräume zur Strasse hin sind entlang

eines vielversprechenden und grosszügigen, über Oberlichter gut mit Tageslicht ver-

sorgten Erschliessungsraumes platziert, der Nischen mit Garderoben und Sitzmöbeln

ausbildet und als Erweiterung der Gruppenräume konzipiert ist. Durch das Einziehen

einer weiteren abgehängten Ebene werden den Kindern spannende Rückzugsorte an-

geboten. Dieser Raum ist das Herz der Tagesstruktur und weist neben einer grossen

Nutzungsflexibilität im Innern dieselbe entspannte und reiche Aufenthaltsqualität vor

wie der Aussenraum.

Der bestehende Hof und der neue Platz bilden die zentralen Orte des Aufenthalts und

des Spiels im Freiraum. Über die Setzung der Primarschulhauserweiterung wird der be-

stehende Schulhof von Westen räumlich gefasst. Ein geschützter Schulhof entsteht. Mit

einer aus dem Bestand übertragenen und arkadenartigen Hauptzugangsgeste gelingt

eine einfach erkennbare Adressierung von der Gartenstrasse. Die Arkade bildet Treff-

punkt und einen gedeckten, sich zum Schulhof öffnenden Aussenbereich zugleich. Ein

Aufbrechen des bestehenden grossen Asphaltbelages, zugunsten neuer Aufenthalts-

und Spielqualitäten, wird im Hof jedoch vermisst.

Architektonisches Konzept

Freiraumgestaltung
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In dieser einfachen und schlüssigen Logik und aus dem Bestand heraus entwickelten

Adressierung und Erschliessung der Primarschule wird auch die Tagesstruktur und der

Kindergarten entwickelt. Der neu eingebundene Platz zwischen Eichhölzli II, Mehr-

zweckhalle und Tagesstruktur bildet eine adäquate Ergänzung zum Schulhof. Die Um-

legung der Parkierung und somit Entflechtung zwischen fussläufigem und befahrbarem

Wegnetz wird im Gremium äusserst begrüsst. Ein alternativer, befahrbarer Zugangs-

weg zum unteren Niveau wird jedoch nicht aufgezeigt.

Äusserst sorgfältig wird in der Tagesstruktur und dem Kindergarten vom Innen- in den

Aussenraum gedacht. Vordächer, Sitzgelegenheiten an den Fassaden und ebenerdige

Ausgänge verbinden Architektur und Landschaftsarchitektur in einer stimmigen Art und

Weise. Auch hier entstehen über die Setzung des Tagesstrukturvolumens und dem

Versatz des Kindergartens aussenräumliche Qualitäten, welche eine selbstverständli-

che Trennung der Aussenräume vom Kindergarten zur Tagesstruktur aufzeigen und

doch in seiner Ausgestaltung ein übergreifendes Ganzes bilden.

Die Verfassenden schlagen diverse, glaubhafte Massnahmen und Materialien vor, um

die Gebäude nachhaltig und gleichzeitig wirtschaftlich zu erstellen und konzipieren Ge-

bäudehülle, Materialeinsatz und Gebäudetechnik so, dass sie den Anforderungen zur

Erreichung des Labels Minergie P ECO oder Minergie A ECO gerecht werden sollten.

Die Jury zeigt sich begeistert von diesem Projektvorschlag mit seiner wunderbaren

räumlichen Komposition von Gebäuden und kindergerechten Aussenräumen. Mühelos

und elegant bieten die zwei neuen Gebäude qualitativ hochwertige Unterrichts- und

Kindergartenräume sowie Tagestrukturen mit einer selbstverständlich wirkenden Funk-

tionalität und Erweiterbarkeit an. Tagesstruktur und Kindergarten werden in eine

schöne Grünanlage eingebettet, und über Hof und Plätze in ein von der Strasse ge-

schütztes grünes Wegenetz eingebunden.

Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit

Gesamtwürdigung
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Projekt EICHELHÄHR

2. Rang

Situationsmodell 1:500 EICHELHÄHR

Die Schulanlage Eichhölzli besteht aus unterschiedlichen Baukörpern unterschiedlicher

Baujahre, die sich an einem orthogonalen Raster orientieren und so die Gebäude zu

einem Schulcampus zusammenbinden, der sich von der heterogenen umliegenden Be-

bauungsstruktur abhebt. Die zwei neuen Baukörper und die neu gestalteten Aussenflä-

chen fügen sich harmonisch in dieses Raster ein und ergänzen die bestehende Anlage

um einen kompakten Neubau mit der Erweiterung der Primarschule und einem pavil-

lonartigen, eingeschossigen Neubau mit Tagesstrukturen und Kindergarten.

Präzise, als Solitär gesetzt, fasst die Erweiterung der Primarschule den bestehenden

Pausenhof. Mit einem viertelkreisförmigen Rücksprung zum Pausenplatz wird der Ein-

gangsbereich auf selbstverständliche Weise markiert und mit dieser Geste eine typolo-

gische Verwandtschaft mit den grosszügig gedeckten Zugängen der bestehenden Bau-

ten angedeutet. Der zur Gartenstrasse liegende Einzug des Erdgeschosses schwächt

nach Meinung der Jury die sonst sehr selbstverständlich wirkende Setzung des Erwei-

terungsbaus.

Das Gebäude mit Tagestruktur und Kindergarten wird in den grosszügigen Freiraum

nördlich des Sportplatzes gesetzt.  Durch die Addition eines immer gleichen Raummo-

duls mit steilem Pultdach, entsteht eine eingeschossige, pavillonartige Gebäudestruk-

tur. Über den neu geschaffenen zentralen Platz wird das neue Gebäude an den Sport-

weg und an die bestehende Schulanlage angebunden. Der Platz führt zum gedeckten

Eingangsbereich und der mittig gelegenen Rue interieure der Tagestruktur und weiter

über eine gedeckte Vorzone zum Kindergarten und seinem östlich gelegenen, sich zur

Ortsbauliche Setzung
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Landschaft öffnenden Aussenraum. Der Kindergartenhof und die gedeckte Vorzone

des Kindergartens sind nord- und südseitig gut ins Wegenetz eingebunden.

Die Jury moniert die unklare Ausformulierung dieses neuen, zentralen Platzes als an-

gedachtes Verbindungsstück zum Schulcampus. Einerseits fehlt die notwendige Nähe

und räumliche Dichte um eine wirksame Anbindung an den Campus zu erreichen und

andererseits wird die Wirkung des Platzraumes durch die Durchschneidung des Plat-

zes durch den Sportweg stark geschmälert.

Der rechteckige Grundriss des Primarschulhauses zeigt eine einfache, kompakte und

effiziente Struktur. Die vier Gebäudeecken werden jeweils durch eine fast quadratische

Fläche besetzt, die sich um einen sechseckigen zentralen Erschliessungs- und Garde-

robenraum gruppieren. Auf den beiden Längsseiten schieben sich kleinere Raumein-

heiten zwischen die jeweils zwei quadratischen Hauptflächen. Die südöstliche Quadrat-

fläche wird durch einen offenen Erschliessungsraum mit Wendeltreppe besetzt. Dieser

öffnet sich zum bestehenden Pausenhof, wird durch das weit auskragende Dach, das

die Gebäudekonturen nachzeichnet, volumetrisch eingebunden und durch einen viertel-

kreisförmigen Ausschnitt akzentuiert. Im Ansatz verständlich, wird diese formale Geste

vom Beurteilungsgremium als etwas zu theatralisch ausformuliert empfunden.

Begrüsst wird die geschickte Anordnung der verschiedenen Nutzungen. So liegen die

gut möblierbaren Klassenzimmer in den Gebäudeecken und profitieren so von einer

schönen zweiseitigen Belichtung. Das Erdgeschoss scheint ebenso optimal organisiert

zu sein, orientieren sich doch die lärmsensibleren Nutzungen zum nördlich gelegenen

Grünraum.

Der zentrale Erschliessunsgraum wirft einige Fragen auf. Angezweifelt wird, ob die zur

Verfügung stehenden Garderoben- und Bewegungssflächen genügen und ob der

Raum ausreichend mit Tagelicht belichtet ist. Die gewählte einfache, repetitive Trags-

truktur in Holzbauweise über einem massiven Erdgeschoss trägt den unterschiedlichen

Anforderungen Rechnung und scheint ökologisch und ökonomische sinnvoll umsetz-

bar. Die vorgesehene Erweiterung des Raumprogramms kann durch die Aufstockung

um ein fast identisches Geschoss auf effiziente Weise bewerkstelligt werden. Über dem

massiven Erdgeschoss wird das Schulgebäude mit einer Holzfassade verkleidet.

Schräg ausgestellte Brüstungsbänder dienen als Brise soleil und teilweise als Träger-

fläche für PV-Elemente. Die Fensterflächen können so teilweise natürlich beschattet

werden. Die bandartige Brise soleil wird als Abschluss des Daches in leicht abgeänder-

ter Form wiederholt. Die formale Bewältigung der Wirkung der unterschiedlichen Mate-

rialisierung dieser Bänder wird in der Visualisierung geschickt überspielt. In seinen Pro-

portionen und seiner architektonischen Gliederung, fügt sich das neue Primarschulhaus

gut in die bestehende Schulanlage ein. Inwiefern sich das auch betreffend Materialisie-

rung sagen lässt, ist auf Grund der bewusst abstrakt gehaltenen Darstellung nicht ab-

schliessend beurteilbar.

Unter der weit ausgreifenden shed-artigen Dachlandschaft wechseln sich gedeckte Ein-

gangsbereiche und Vorzonen sowie die Flächen für Tagesstruktur und Kindergarten in

einer spannenden und abwechslungsreichen Raumfolge ab, die in einem stimmigen

Architektonisches Konzept
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Bezug zum Aussenraum stehen. Trotz der flächenmässig grosszügigen Dimensionen

der gesamten Gebäudestruktur sind die innenliegenden Nutzflächen kompakt und effi-

zient organisiert. Die Rue interieure als zentraler Erschliessungsraum der Tagesstruk-

tur ist attraktiv und vielfältig nutzbar. Ebenso versprechen die grosszügigen gedeckten

Vorzonen und der schön proportionierte Kindergartenhof einen grossen Mehrwert für

den Schulbetrieb. Die Dachlandschaft ermöglicht einerseits eine stimmungsvolle, opti-

male und gleichwertige Belichtung aller Nutzflächen durch die Ausrichtung der befens-

terten Shedflächen nach Nordwesten. Gleichzeitig dient die geschlossene Shedfläche

als Trägerfläche der PV-Module die sich nach Südosten orientieren. Die Erweiterung

um einen Kindergarten ist einfach umsetzbar und integriert sich gut in die bestehende

Gebäudestruktur.

Die Leitidee entwickelt sich aus dem rasterartig aufgebauten Freiraum des Bestandes

und löst sich zum Landschaftsraum hin auf. Mit der Positionierung der Neubauten ge-

lingt ein dem Frei- und Landschaftsraum angemessenes Verhältnis. Das neue Primar-

schulhaus fasst und stärkt den bestehenden Pausenhof. Der Hauptzugang erfolgt über

Eck, was grundsätzlich denkbar ist. Dieser wird jedoch über die Nut des Gebäudes zur

Gartenstrasse konkurrenziert, obwohl hier kein Zugang vorgesehen ist. Bei dieser

Geste wird ein Zugang oder eine freiräumliche Qualität erwartet. Die Leitidee wird auf

der östlich gelegenen Parzelle weitergeführt. Ein neues Zentrum, der Pausenplatz der

Tagesstruktur, wird an der richtigen Stelle implementiert. Auf den Plänen wird das Zent-

rum als graue, asphaltierte Fläche dargestellt. Der Inhalt und die Qualitäten sind in kei-

ner Art und Weise ersichtlich, soll der Ort doch das neue Zentrum bilden. Lieblos führt

die Strasse zur Parkierung mitten durch dieses neue Zentrum. Die Architektur der Ta-

gesstruktur und des Kindergartens bilden eine wunderbare Basis für die Gestaltung ei-

nes qualitätsvollen Freiraums, diese Chance wird jedoch auf unglückliche Art und

Weise verpasst. Den Verfassenden gelingt es nicht, die architektonischen Absichten in

den Freiraum zu tragen.

Materialisierung und Tragstruktur sind einfach und intelligent konzipiert und lassen eine

einfache Umsetzung erwarten. Die Gebäudehülle ist durch den grossen Anteil an Fens-

terfläche der Shedkonstruktion aufwändig. Obwohl das gewählte Konzept zu sehr stim-

mungsvollen Räumen führt, sind Zweifel angebracht, ob die Gebäudehülle für die Nut-

zungen von Tagesstruktur und Kindergarten nicht etwas zu ambitioniert ausgelegt ist.

Das Projekt Eichelhähr sollte trotz der sehr unterschiedlichen Typologie der beiden

Bauten, dank klimafreundlicher und ressourcenschonender Strategien im Minergie P

ECO- oder Minergie A ECO Standard umsetzbar sein.

Das Projekt überzeugt als Ganzes in seiner städtebaulichen Setzung und zeugt von ei-

nem hohen architektonischen Gestaltungswillen. Dieser wirkt aber in Teilbereichen in

seinem formalen Anspruch etwas forciert. Die Zuordnung und Abfolge der Nutzungen

und deren Bezug zu den Aussenräumen bilden eine stimmige Ergänzung des

Schulcampus. Einzig die angestrebte Anbindung des Gebäudes mit Tagesstruktur und

Kindergarten an den bestehenden Campus vermag in der vorgeschlagenen Form nicht

zu überzeugen. Durch die Wahl der beiden unterschiedlichen Gebäudetypologien wer-

den differenzierte und auf die jeweiligen Nutzungen abgestimmte anregende und gut

nutzbare Lern-und Aufenthaltsbereiche geschaffen.

Freiraumgestaltung

Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit

Gesamtwürdigung
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Projekt PARTITUR

3. Rang / 3. Preis

Situationsmodell 1:500 PARTITUR

Die Verfassenden setzen sich mit ihrem städtebaulichen Ansatz mit der Volumetrie der

bestehenden Schulanlage auseinander. Der vorgeschlagene Projektentwurf schlägt

eine Aufgliederung der verlangten Erweiterungen in drei Hauptkörper vor, die sich ge-

schickt in den bestehenden Campus eingliedern, respektive sich in den Kontext der an-

grenzenden Wohnbauten integrieren. Die Schulhauserweiterung gibt dem bestehenden

Pausenplatz den nötigen Halt und ordnet sich mit seiner kubischen Form in die Schul-

anlage ein. Die Projektierenden benennen den Schulbau denn auch als Schlussstein.

Die zukünftige Erweiterung durch die vorgeschlagene Aufstockung ist selbstverständ-

lich gelöst.

Die eingeschossigen Pavillonbauten werden von den Projektverfassenden an beste-

henden Scheunen referenziert. Kindergarten und Tagesstrukturen sind in solitären

Neubauten untergebracht und spannen, mit den in einem Raster gepflanzten Obstbäu-

men, den Raum zwischen bestehendem Garderobenhaus und den ostseitigen Wohn-

bauten auf. Die in der ersten Etappe vorgeschlagene Positionierung des Kindergartens

wird vom Beurteilungsgremium nicht verstanden, da die Durchmischung der besuchen-

den Schüler:innen der Tagesstruktur und den Kindergärtnern unerwünscht ist. Die Po-

sitionierung des Kindergartens im Herzen der Anlage schafft Konfliktpotential zwischen

den Kindern und der angrenzenden Parkierung, dies betrifft insbesondere die ange-

dachte Erschliessung der beiden Pavillons über den südlichen Sportweg entlang den

Parkierungsfelder.

Ortsbauliche Setzung
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Die Erweiterung des Kindergartens schafft dann auch in der angedachten zweiten

Etappe eine Entspannung hinsichtlich der Nutzungsdurchmischung, allerdings muss

dann der direkte Bezug auf den grosszügigen Spielbereich auf der Kopfweidenlichtung

aufgegeben werden.

Die Erweiterung, „Eichhölzli 3“ wird über eine aussenliegende, laubenartige Stahlkon-

struktion erschlossen. Diese offene, vertikale und horizontale Erschliessung dient zu-

gleich als permanenter Sonnenschutz. Die geschickte Anordnung der Schulräume, mit

eher öffentlicher Nutzung im Erdgeschoss und den nordseitigen, lärm- und Sonnen ab-

gewandten Hauptschulräumen werden positiv gewertet. Die spannende Grundrisskom-

position lassen ein lebendiges Unterrichten zu, selbst die grosszügige Garderobe kann

als optionaler Lernraum genutzt werden. Die Projektverfassenden haben sich für eine

einfache Holzkonstruktion entschieden, welche eine rasche Aufstockung und eine

kurze Bauzeit zulassen. Der Gebäudeausdruck vermittelt Frische und Leichtigkeit. Die

aussenliegende, vorgelagerte Erschliessungsstruktur erfüllt den Wunsch nach einem

offenen und transparenten Bewegungsraum und gewährleistet kurze und direkte Wege

innerhalb der Schule.

Die Pavillonbauten von Kindergarten und Tagesstruktur, mit ihren leicht geneigten Dä-

chern, deuten ebenfalls auf ein einfaches Tragsystem mittels Holzkonstruktion hin.

Durch die einfache Bauweise mit geringen Bodenbelastungen weisen die Projektieren-

den auf den minimalen, ressourcenschonenden Grundbau hin. Die getrennten, über

eine umlaufende Veranda erschlossenen Eingänge, werden von der Jury kritisch be-

trachtet. Ein Gebäudetyp mit einer gleichen inneren Struktur kann den gleichwertigen

Anforderungen der Ausrichtung und Belichtung nicht gerecht werden. Immerhin werden

durch die Oberlichter spannende Belichtungsszenerien erzeugt. Die räumlichen Be-

züge im Kindergarten wie auch in den Tagesstrukturen zu den Gang- respektive zu den

Allgemeinzonen sind gut gelöst und tragen zur visuellen Vernetzung bei. Die raumho-

hen Schiebefenster schaffen eine Vernetzung zur Umgebung und interagieren vorbild-

lich, insbesondere südseitig, mit der Natur.

Die Partitur bildet das übergeordnete Leitbild des vorgelegten Beitrags und wird in

Form eines Rasters über das gesamte Schulareal gelegt. Die Setzung der Neubauten

und die Gliederung der Freiräume richten sich nach diesem Raster. Das neue Primar-

schulhaus erfährt eine klare Adressierung zur Gartenstrasse. Qualitätsvolle Freiräume

umspielen locker das Haus und ergänzen die Aufenthaltsqualitäten zum Pausenplatz.

Zwischen Kindergarten und Tagesstruktur formt eine Streuobstwiese ein verbindendes

Element, welches Adressierung und Aufenthalt bilden könnte. Über kleine beinahe un-

scheinbare Wege direkt von der Schulstrasse werden jedoch Kindergarten und Tages-

struktur erschlossen. Somit verliert der Ort an Kraft und die Tagesstruktur fällt über ihre

Distanz im Gesamtsystem ab. Das übergeordnete Leitbild der Streuobstwiese bildet

eine schlüssige Basis. Jedoch fehlt eine erkennbare Weiterentwicklung in der Hierar-

chisierung der Adressierung und der Orte. Wirkt doch auch die Kopfweidenlichtung et-

was gesucht im System.

Architektonisches Konzept

Freiraumgestaltung
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Hinsichtlich der Flächenparameter und dem Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Ge-

schossfläche schneidet das Projekt „Partitur“ im Vergleich mit anderen Projekten gut

ab. Dies auch aus dem Grunde, dass die Erschliessungen über den Aussenbereich ge-

löst sind. Die vorgeschlagenen Gebäude sind im Minergie P Eco Standard geplant und

erreichen die verlangten ökologischen Vorgaben.

Das Projekt besticht mit seinen in der Struktur reduzierten Hauptbaukörpern. Die Funk-

tionalität in den schulischen Abläufen sind gut gelöst. Gefallen hat der Jury der städte-

bauliche Ansatz sowie die ausgewogene Setzung der einzelnen Baukörper. Die Durch-

mischung des motorisierten Parkierungsverkehrs und der Schulwege, vor allem im Be-

reich des Kindergartens, konnten nicht überzeugen.

Das Projekt trägt insgesamt einen wertvollen Beitrag für die gestellte Aufgabe bei. Lei-

der unterstützt die unlogische Abfolge von Kindergarten und Tagesstrukturen nicht den

Campus Gedanken der Gesamtschule.

Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit

Gesamtwürdigung
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Projekt JENGA

2. Rundgang

Situationsmodell 1:500 JENGA

Als einzige im Wettbewerb schlagen die Verfassenden die Konzentration des gesamten

Raumprogramms in einem kompakten, mit der vorgesehenen Erweiterung schlussend-

lich viergeschossigen Baukörper vor. Die Verfassenden begründen ihr Konzept mit

dem deutlich geringeren Landverbrauch und dem Freihalten der Parzelle 5838 für zu-

künftige Nutzungen. Ein Vorschlag, der zu intensiven Diskussionen führt.

Bei einer genaueren Betrachtung auf städtebaulicher und betrieblicher Ebene vermag

das vorgeschlagene Konzept aber mehrheitlich nicht zu bestehen und ist für gewisse

Nutzungen betrieblich problematisch. So liegen die Räume der Tagesstruktur im 1.

Obergeschoss. Ein erwünschter, grosszügiger und direkter Aussenraumbezug fehlt.

Bei der zu planenden Erweiterung liegt die Hauptfensterfront des 2. Kindergartens di-

rekt am Zugangsweg. Die bei Vollausbau vorgesehene Viergeschossigkeit entspricht

eher einem urbanen Kontext.

Der Hauptverbindungsweg vom Dorf zum zentralen Spiel- und Pausenplatz wird fast

vollständig überbaut, lediglich ein schmaler Reststreifen zwischen Gebäudefassade

und Laufbahn bleibt zurück. Dieser weitet sich durch den Rücksprung der Laubenstruk-

tur und markiert so den Zugang zum Gebäude. Das Erdgeschoss des östlichen Gebäu-

devolumens wird mehrheitlich freigehalten um dadurch eine stärkere Anbindung an den

zentralen Spiel- und Pausenplatz zu erreichen. Durch die vorgesehenen Einbauten, die

stark gliedernde Tragstruktur mit eng stehenden Stützen und hohen Trägern, sowie die

knapp bemessene Raumhöhe wird aber diese angestrebte Verbindung geschwächt. Es

entsteht ein nicht sehr attraktiver, gedeckter Aussenraum, der auch nicht durch seine

unterschiedlichsten Nutzungen an Attraktivität gewinnt.

Ortsbauliche Setzung
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Im axialsymmetrisch ausgebildeten Grundriss erschliesst eine als offene Laube konzi-

pierte Mittelzone zwei seitlich angedockte Volumen. Die Laube wird als attraktive Berei-

cherung gewürdigt. Neben den reinen Erschliessungsflächen entstehen Bereiche, die

dem sonst knapp bemessenen Grundriss etwas Grosszügigkeit vermitteln. Diese Berei-

che können gut in den Schulbetrieb einbezogen werden. Fraglich bleibt, ob die vorge-

sehenen Dimensionen der Erschliessungsflächen und der einzigen Treppe bei Vollaus-

bau und der zu erwartenden Nutzerzahl nicht zu unerwünschten Friktionen führen.

Die Grundrisstypologie entspricht der eines Solitärs, der aber auf Grund der sehr be-

engten räumlichen Situation am bestehenden Primarschulhaus andocken muss. Diese

Setzung vermag städtebaulich und architektonisch nicht zu überzeugen. Der einzige

sich ergebende mögliche Vorteil, eine innenräumliche Verbindung zwischen den beiden

Schulbauten zu schaffen, wird nicht wahrgenommen, bzw. würde im Widerspruch zur

vorgeschlagenen strengen, symmetrischen Grundrissdisposition stehen.

Die vorgeschlagene Konzentration des Raumprogramms in einem einzigen Gebäude

ist nur durch eine merkliche Unterschreitung der vorgegebenen Flächen zu erreichen.

So haben die Klassenzimmer an Stelle der vorgesehenen 72 m2 nur eine Fläche von

65 m2. Die lange, schmale Grundrissform und die längsseitige Anordnung einer

Schrankschicht erschweren die Möblierung der Klassenzimmer. Die in der Visualisie-

rung dargestellten Arbeitssimsen entlang der Fenster scheinen mit der vorgeschlage-

nen, schmalen Grundrissform nicht möglich. Die angestrebte Raumhöhe von 3 Metern

wird knapp eingehalten. Durch die hohen, den Raum stark segmentierenden Träger

wird ein grosszügiges Raumgefühl verhindert. Unter Berücksichtigung der heutigen und

zukünftigen Klassengrössen vermögen die vorgeschlagenen Klassenzimmer einer zeit-

gemässen Unterrichtsform nicht zu genügen.

Der Beitrag sieht einen kompakten Baukörper mit Kindergarten, Tagesstruktur und Pri-

marschule an der Gartenstrasse, zugunsten einer weiten und vielfach nutzbaren Frei-

fläche im Osten, vor. In der Kompaktheit der Architektur bildet sich auch der Freiraum

ab. Hierbei gehen freiräumliche Qualitäten verloren. Zu viele Nutzungen mit zu wenig

Raum muten eher städtisch an und verfehlen das Ziel einer Einbindung an den sehr

ländlich anmutenden Ort. Wird doch auch eher unpassend ein Stadtgarten auf der öst-

lich gelegenen Parzelle vorgeschlagen. Die Bespielung der Fläche zugunsten der Bio-

diversität wird grundsätzlich begrüsst. Jedoch steht das Verhältnis zwischen freiräumli-

chen Aufenthaltsqualitäten der Schulanlage zur offenen Bespielung der Fläche im Os-

ten in einem klaren Ungleichgewicht.

Das vorgeschlagene Konstruktionsprinzip mit einer repetitiven Bauweise aus Holzmo-

dulen ermöglicht eine grosse Flexibilität. Das kompakte Volumen, das durchdachte

Konstruktionsprinzip und die konsequente Trennung von Tragstruktur, Installationen

und Ausbau sowie die gewählte Materialisierung lassen eine wirtschaftliche Erstellung

erwarten. Ökonomisch und ökologisch negativ zu Buche schlägt die Unterkellerung ei-

nes Teilbereiches der Laube. Der Standard von Minergie P Eco lässt sich bei diesem

Projekt gut umsetzen

Architektonisches Konzept

Freiraumgestaltung

Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit



Basler & Hofmann  Erweiterung Schulanlage Eichhölzli, Glattfelden 22

Das Projekt zeigt durch seine angestrebte Konzentration auf einen Baukörper einen

mutigen, radikalen Ansatz, der sich aber in der Umsetzung auf Grund der beengten

Grundstücksverhältnisse nicht in ein betrieblich funktionierendes Schulgebäude umset-

zen lässt. Der architektonische Ausdruck und die Gliederung in geschlossene Baukör-

per und offene Laubenschicht überzeugen, schaffen eine kindergerechte Masstäblich-

keit und können vom Habitus her gut mit einer Schulanlage in Verbindung gebracht

werden.

Gesamtwürdigung
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Projekt KLEINER FUCHS

1. Rundgang

Situationsmodell 1:500 KLEINER FUCHS

Die Verfassenden schlagen in ihrem städtebaulichen Konzept drei Hauptkörper vor. Die

vorgeschlagene Setzung des neuen Schulhauses schliesst die Klammer um den Schul-

hof ab. Die Volumetrie und die Ausrichtung lehnt sich an das bestehende Gebäude

„Eichhölzli 2“ an. Der Schulneubau wird über die doppelgeschossige, ostseitig angeord-

nete und halboffene Halle mit dem bestehenden Schulhaus von Strut Architekten ver-

bunden, was den Eingangsbereich Richtung Schulhof schwierig ablesbar macht.

Das parallel zum bestehenden Spiel- und Pausenplatz gesetzte Schulhaus mindert den

Hauptzugang auf den Schulcampus von der Gartenstrasse her. Die direkte Anordnung

von Schulräumen an diese Erschliessungsachse, insbesondere beim Erweiterungsvor-

schlag, werden kritisch beurteilt. Es ist fraglich, warum die Schulräume nicht Richtung

Norden, hin zum intimen Garten und Spielbereich, ausgerichtet werden. Die an sich

einfache Grundrisskomposition bietet einerseits viel Potential hinsichtlich der baulichen

Flexibilität, verhindert aber andererseits die pädagogische Freiheit einer offenen

Schule.

Das Tagesstrukturgebäude und der Kindergarten werden auf dem südostseitigen Peri-

meter, in der Wohnzone, vorgeschlagen. Das zweigeschossige Tagesstrukturgebäude,

mit Bezug zum Schulcampus ist ortsbaulich richtig gesetzt. Es lässt so dem Kindergar-

ten seine autonome Stellung und verhindert eine Durchmischung der Nutzerbedürf-

nisse. Die beiden Gebäude werden durch Stichwege zwischen der Schulstrasse und

dem Sportweg erschlossen. Diese bivalenten Zugänge veranlassen die Projektverfas-

senden, den Eingang der Tagestrukturen stirnseitig anzuordnen, was einer raschen

Ortsbauliche Setzung
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Auffindbarkeit entgegenwirkt. Der ostseitig platzierte Kindergarten wird über einen ge-

deckten Eingangsbereich erschlossen. Auch hier ist der Zugangsbereich, insbesondere

wenn die Kindergartenparzelle von Süden her betreten wird, nicht sofort ersichtlich. Die

Setzung der Kindergartenerweiterung nimmt grundrisslich Bezug auf die Tagesstruktu-

ren.

Die südliche Ausrichtung der Haupträume im Schulhausgebäude mittels einer raumho-

hen Befensterung, die eine raumtiefe Belichtung zulässt, wird mit einem ungenügen-

den, sommerlichen Sonnenschutz erkauft. Diese Verglasung müsste bei einer Realisa-

tion verifiziert und ausgearbeitet werden. Die vorgelagerte Balkonstruktur beim doppel-

geschossigen Tagesstrukturgebäude schafft hinsichtlich einer direkten Sonneneinstrah-

lung Abhilfe. Der Nutzwert der schmalen Struktur sei aber in Frage gestellt, da eine

Möblierung kaum Platz findet. Die vorgestellte Struktur mit ihrer überdimensionalen

Statik wird im Beurteilungsgremium heftig diskutiert. Der architektonische Ausdruck

verleiht dem Tagesstrukturgebäude ein fast schon klassizistisches, öffentliches Ausse-

hen. Das an sich einfach aufgebaute Gebäude könnte bei Bedarf relativ rasch in Stan-

dardschulräume umgenutzt werden.

Mit der Setzung der Erweiterung Primarschule erfährt das bestehende Schulensemble

einen dreiseitig gefassten Pausenplatz und ein stimmiges Spiel- und Gartenzimmer im

Norden. Die Adressierung der Primarschule orientiert sich zum Pausenplatz. Die Auf-

findbarkeit und Adresshierarchisierung von der Gartenstrasse werden mit dieser Geste

ungünstig entwertet. Etwas sehr pragmatisch werden auch die Tagesstruktur und der

Kindergarten auf die östliche Parzelle gesetzt und erschlossen. Alles funktioniert, die

nötigen Aussenraumnutzungen werden nachgewiesen jedoch fehlt es an einem über-

geordneten Freiraumkonzept. Die Stimmung des Ortes, der räumliche Bezug und die

Qualitäten des Ortes, die räumlichen Aussenbezüge, über die vorgestellten doch etwas

knapp bemessenen Lauben, werden im vorgelegten Beitrag vermisst.

Das vorgeschlagene Konstruktionsprinzip mit den Holzverbund-Decken wird positiv ge-

wertet und lässt ein gutes Verhältnis von Ökonomie und Ökologie erahnen, den Stan-

dard von Minergie P Eco lässt sich bei diesem Projekt problemlos umsetzen.

Das Projekt zeigt eine einfache und gut realisierbare Tragstruktur auf. Die Hybridbau-

weise der Decken nutzt jeweils die Vorteile einer Holz- resp. Betonbauweise. Der archi-

tektonische Ausdruck mit den vorgelagerten Balkon- und Terrassenstrukturen beim Ta-

gesstrukturgebäude und dem Kindergarten kann das Beurteilungsgremium nicht über-

zeugen.

Architektonisches Konzept

Freiraumgestaltung

Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit

Gesamtwürdigung
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Projekt UM DÄ EGGÄ DÄNKT

1. Rundgang

Situationsmodell 1:500 UM DÄ EGGÄ DÄNKT

Das Projekt schlägt zwei Gebäudekörper vor, welche sich in das vielfältige Areal ein-

ordnen und dieses vervollständigen sollen. Die Verfassenden möchten die Körnung

des Quartiers beibehalten und ergänzen. So wird das Volumen der Schulhauserweite-

rung im Nordwesten des Areals platziert, um den Schulhausplatz zu fassen, Tages-

struktur und Kindergarten werden auf dem südostseitigen Perimeter in der Wohnzone

vorgeschlagen, was in der Grundaufteilung sinnvoll erscheint. Die Schulhauserweite-

rung wird zusätzlich in zwei gegeneinander verschobene Körper aufgeteilt.

Die kleinmassstäblichen Strukturen südöstlich des Eichholzareals werden in der Volu-

metrie des Kindergartens und der Tagesstruktur aufgegriffen, indem ein Volumen mittig

in die Parzelle gesetzt wird und mit vier aufgesetzten Satteldächern, getrennt von einer

Erschliessungszone, derselbe Ausdruck wie die Mehrfamilienhäuser im Quartier haben

soll. Dieses Vorgehen erzeugt allerdings Raumstrukturen, welche städtebaulich und

betrieblich für eine Schule nicht zu überzeugen vermögen.

Das Projekt sieht für beide Gebäude eine Gliederung in drei Schichten vor, mit Schul-

zimmern oder Gruppenräumen Richtung Südwesten, einer schmalen Erschliessungs-

schicht sowie einer Schicht Nebenräume Richtung Nordosten. Bei der Schulhauserwei-

terung sind die Schulzimmer direkt an der Hauptzugangsachse Richtung Südwesten

angeordnet, was kritisch beurteilt wird. Das Schulleitungsbüro mit angrenzendem Sit-

zungszimmer befindet sich beim Haupteingang und erlaubt einen direkten Sichtbezug

zum Pausenhof.

Ortsbauliche Setzung

Architektonisches Konzept
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Es entsteht weiter ein uneindeutiger Zugang über den Hof seitlich ins Gebäude hinein,

der Ort wird zusätzlich verunklärt, da das volle Grundrissvolumen erst in der zweiten

Bauetappe gebaut und in der ersten Nutzungsphase immer unvollständig erscheinen

wird. Der vertikale, über alle Geschosse geöffnete Erschliessungsraum mit den Garde-

roben wirkt zu schmal und lärmtechnisch ungünstig, um einen qualitätsvollen Raum zu

bilden.

Das Gebäude für Tagesstruktur und Kindergarten schliesslich gibt vor, aus vier Solitä-

ren mit Satteldach zu bestehen. Das Öffnungsverhalten der Fassade suggeriert, ein

Mehrfamilienhaus zu sein. Für das Beurteilungsgremium wirkt dieser architektonische

Ausdruck für ein Schulgebäude nicht angemessen. Auch hier ist die Erschliessung an

der Stirnseite des Gebäudes uneindeutig. Das Obergeschoss wird über eine aussenlie-

gende Metalltreppe erreicht, welche den Hauptzugang des Erdgeschosses versteckt.

Die Erschliessungszone zwischen den vier Gebäudevolumen bietet keinen qualitativen

Mehrwert. Die vorgeschlagene Nutzung mit 2 Kindergarteneinheiten im Erdgeschoss

und der Tagesstruktur im Obergeschoss, welche über die Metalltreppe zugänglich ist,

wird in dieser Ausformulierung kritisch beurteilt.

Über die Setzung der Erweiterung Primarschule wird der bestehende Pausenplatz

räumlich positiv gefasst. Die Erschliessung von der Gartenstrasse erfährt jedoch über

diese Setzung eine klare Abwertung der Zugangshierarchisierung. Die Adressierung

liegt versteckt zwischen Neubau und Bestandsbau und entwertet diesen Zugang. Mit

der Setzung des Kindergartens und der Tagesstruktur verhält es sich ähnlich. Die Kin-

der werden von der Schule ohne Trottoir über die Schulstrasse oder den Sportweg zu

den Zugängen geleitet. Ein grosser, asphaltierter Vorplatz fliesst direkt in die Schul-

strasse. Ein adäquater Übergang wird vermisst. Den Verfassenden gelingt mit der Set-

zung, Erschliessung und Adressierung des Kindergartens und der Tagesstruktur kein

sinnfälliger Bezug zum Ort und zur Landschaft. Die Setzung und die Anordnung der

freiräumlichen Aufenthaltsbereiche wirken eher zufällig und haltlos. Ein übergeordnetes

Freiraumkonzept ist nicht ersichtlich.

Die Verfassenden schlagen ein Elementbauraster vor, welches sich mit vertikalen Ele-

menten in der Fassade abbilden soll. Beide Gebäude werden als vorgefertigte Modu-

leinheiten auf einen Betonsockel gestellt. Das vorgeschlagene Konstruktionsprinzip mit

den Holzverbund-Decken wird positiv gewertet, der Standard von Minergie P Eco wird

sich bei diesem Projekt wohl umsetzen lassen. Die tatsächliche Materialisierung und

Konstruktion bleiben allerdings äusserst vage, und sind daher nicht wirklich beurteilbar.

Die vorgeschlagene Etappierung ist fragwürdig, da die erste Etappe qualitativ schlech-

tere Aussenräume aufweist, aber trotzdem kostenmässig schon die meisten Elemente

der 2. Etappe wie Erschliessung und Zusatz- oder Gruppenräume beinhaltet.

Das Gebäude sucht eine starke Anbindung an den heterogenen Bestand und möchte

sich diesem unterordnen und ihn auf einfache Weise ergänzen. Sowohl der architekto-

nische Ausdruck, die kleinteiligen Volumina als auch die Setzung und Strukturierung

der Räume konnten das Beurteilungsgremium nicht überzeugen.

Freiraumgestaltung

Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit

Gesamtwürdigung
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Anhang 1
Pläne der Projektvorschläge



Projekt

PUNKT, PUNKT, KOMMA, STRICH






























































